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Jeanne Louise Calment verstarb im August 1997 im Alter von 122 Jahren
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„Altern ist ein natürlicher, nach dem 30. 

Lebensjahr beginnender Prozess, der mit einer 

fortschreitenden Funktionseinschränkung sämt-

licher Organsysteme einhergeht, und der mit 

einer stetig zunehmenden Wahrscheinlichkeit zu 

erkranken und zu sterben verbunden ist.“

Definition Altern

L. Stephen Coles, MD, PhD
UCLA, Los Angeles, California
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� „Wir können nichts daran ändern.“  
(fatalistische Perspektive)

� „Möglicherweise könnten wir etwas daran 
ändern, aber wir sollten es nicht tun.“ 
(moralische/moralisierende Perspektive)

� „Wir können etwas daran ändern, und wir 
werden etwas daran ändern. Es ist nur eine 
Frage der Zeit.“ (wissenschaftliche 
Perpektive)

Perspektiven
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GESUNDHEIT OHNE KRANKENKASSE

Mit dem Angebot von privat zu finanzierenden 
Gesundheitsdienstleistungen außerhalb des
kassenfinanzierten Gesundheitswesens bildet sich ei n neuer
gesundheitsorientierter Wirtschaftssektor heraus, d er von 
einer wachsenden Nachfrage getragen wird

Triebfeder dieses Bereiches ist der steigende Anspr uch nach 
Schutz vor Erkrankungen in allen Alterstufen sowie nach 
körperlichem Wohlbefinden und Attraktivität 
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Prinzipien

zellprotektive
Prinzipien

klassische (Reparatur)medizinklassische (Reparatur)medizin

Prävention I (dos):
• Vorsorge
• Bewegung
• mediterrane Ernährung
• Stress-Intelligenz

Prävention I (dos):
• Vorsorge
• Bewegung
• mediterrane Ernährung
• Stress-Intelligenz

Prävention II (don‘ts):
• Rauchen
• Übergewicht 
• überm. Alkoholkonsum
• chronischer Stress

Prävention II (don‘ts):
• Rauchen
• Übergewicht 
• überm. Alkoholkonsum
• chronischer Stress
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16 Jahre altes 
Mädchen
mit Progeria
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Antioxidantien
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� Der Lebenssauerstoffverbrauch von Säugetieren 
beträgt 60000 Liter O2/kg (LEP = life time energy 
potential)

� Säugetiere mit einem höheren Energieumsatz/kg 
leben kürzer (Bsp. Eichhörnchen, 1 L O2/kg/h, 
Lebensdauer 7 Jahre)

� Säugetiere mit einem niedrigeren Energieumsatz/kg 
leben länger (Bsp. Pferd, 0,2 L O2/kg/h, Lebensdauer 
35 Jahre) 

Belege für die Theorie der Zellschädigung
durch freie Radikale
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Antioxidantien metabolisches Syndr.

Gewichtskontrolle
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metabolisches Syndrom
=

zuviel Bauchfett (Chemiefabrik)
verursacht

Bluthochdruck, Diabetes, hohe Blutfette
verursachen

Herzinfarkt und Schlaganfall
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• 120 000 Generationen Jäger und Sammler (99,5 %)
• 500 Generationen Ackerbau (Domestizierung) (0,5 %)
• 10 Generationen nach industrieller Revolution
• 1 Generation in der Computerwelt



am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf

metabolisches Syndrom
=

zuviel Bauchfett (Chemiefabrik)
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Bluthochdruck, Diabetes, hohe Blutfette
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Herzinfarkt und Schlaganfall

Ernährung
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Kalorienzufuhr und Lebenserwartung bei Mäusen
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Hormongabe?
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Power Packed DHEA is being hailed as one of the 
breakthroughs of the decade

FEEL YOUNGER AND SEXY WITH 
THIS AMAZING ANTI-AGING PILL
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Vorsorge und Früherkennung

Lebensstiloptimierung

Medikamente und Hormone

Stress-Intelligenz/
Philosophie der 2. Lebenshälfte
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Ziel:
Prävention von Krankheiten um:

• Lebensqualität zu erhalten
• leistungsfähig zu bleiben
• Kosten zu reduzieren



am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf

Das Medizinisches PräventionsCentrum Hamburg
am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf
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Universitätsklinikum 
Hamburg-Eppendorf

Deutsche Seereederei

MPCH

Medizinisch
Gesundheitstourismus,
Marketing und Vertrieb

49 % 51 %

Know-
how

JOINT VENTURE ZWISCHEN STARKEN PARTNERN
Übersicht Beteiligungsstruktur
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LEISTUNGSSPEKTRUM MPCH
� Kombination aus universitärem Niveau und 

hotelähnlichem Ambiente (z.B. Einzelzimmer 
für Kunden)

� Komplett Check up in 4 Stunden
� Ganzkörper-MRT
� umfangreiches Labor einschl. Hormonstatus
� Körperkompositionsanalyse
� Knochendichtemessung
� Ergometrie
� Sonografie
� Haut-Check (in Kooperation mit Prof. Steinkraus)
� auf Wunsch gynäkol., urol., ophthalmol. und 

orthopädische Untersuchung

� animierte Befundbesprechung
� Lebensstiloptimierung

� Ernährungs- und Bewegungscoaching am MPCH
� Gesundheitscoaching in AROSA-Resorts
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Das Team des MPCH
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Eingangsbereich und Bistro des CiM-Gebäudes
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Empfangsbereich
des MPCH
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MR-Diagnostik



am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf



am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf

Aneurysma



am Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf

8 mm Polyp im Dickdarm

nativ virtuelle EndoskopieKM
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Ultraschalldiagnostik
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Ultraschalldiagnostik der Halsschlagader
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Ergometrie
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Abschlussbesprechung im Kundenzimmer
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� 58jähriger Mann, Geschäftsführer, verheiratet, zwei 
erwachsene Kinder, bisher immer gesund gewesen, 185 
cm, 95 kg

� Beschwerden: nachlassende Leistungsfähigkeit, 
Schlafstörungen, Neigung zu depressiven 
Verstimmungen

� Erwartung an ein Präventionsprogramm: 
Ganzkörperdiagnostik, Verbesserung der 
Lebensqualität, Handlungsanweisung für optimale 
Prävention

Optimierte Prävention aus Kundensicht (1)
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• erhobene Befunde:
• Ausschluss Tumor
• Nachweis eines metabolischen Syndroms mit bereits 

eingetretenen Veränderungen der Hirngefässe in der MRT
• DHEA-Mangel

• Massnahmen:
• ad 1: Kontrolle in 1-2 Jahren
• ad 2: Verschreibung eines Blutdruckmittels, gezieltes 

Ernährungs- und Bewegungscoaching
• ad 3: kontrollierte DHEA-Substitution

Optimierte Prävention aus Kundensicht (2)
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� universitäre Kompetenz
� High End-Technologie
� maximale Zeiteffizienz
� gehobenes Ambiente
� besondere Konditionen für Unternehmen

Check up für Führungskräfte
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